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Messstreifen zur Überprüfung der Druckqualität  v. 290 1.2  quality&more

An die Leserinnen und 
Leser der Basler Zeitung

Wir danken allen Einsendern von Le-
serbriefen und bitten um Verständnis 
dafür, dass wir über nicht veröffent-
lichte Beiträge keine Korrespondenz 
führen können. Leserbriefe sollten 
sich auf BaZ-Artikel beziehen. Kurz 
gefasste Zuschriften werden bei der 
Auswahl bevorzugt; die Redaktion 
behält sich vor, Manuskripte zu kür-
zen. Für den Inhalt der Leserbriefe 
sind die Verfasser verantwortlich. Bit-
te geben Sie Ihren vollständigen Na-
men, Ihre Adresse und die Telefon-
nummer für allfällige Rückfragen an. 
Leserbriefe erreichen uns am besten 
über das Internet-Formular:

http://verlag.baz.ch/leserbrief 
oder per E-Mail: leserbrief@baz.ch 
BaZ, Leserbriefe, 4002 Basel
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gastbeitrag

Feinstaub: Schwer 
zu bekämpfen
renÉ weierSMüller, Meilen

Der unabhängige 
Chemiker, lange für 
Luftreinhaltung 
tätig, zweifelt an 
der Wirkung von 
Verkehrsaufkom-
men auf Feinstaub.

Hauptursache hoher Luftbelastung 
mit Feinstaub (PM10) ist nicht der 
PM10-Ausstoss, sondern die Tempe-
raturschichtung der Luft (Kaltluft-
see/Inversion). In niederen Lagen 
kann daher die tägliche PM10-Be-
lastung an der gleichen Messstelle 
trotz identischem PM10-Ausstoss 
um bis zum Faktor 30 variieren.

sChWerer nAChWeis. Laut dem 
Nationalen Beobachtungsnetz für 
Luftfremdstoffe (Nabel) sind die 
PM10-Jahresmittel in Niederungen 
der Alpennordseite weitgehend 
ähnlich, ob in Zürich, Tänikon (TG), 
Basel-Binningen, Payerne oder an 
der Autobahn Härkingen. Höher 
sind die Werte nur am Strassenrand 
in Bern, wo in Häuserschluchten 
derselbe Feinstaub immer neu auf-
gewirbelt wird. Je mehr die Mess-
station direkt von Abgasen angebla-
sen wird und je mehr Stau, um so 
höher die PM10-Werte.
Die sonst überregionale Homogeni-
tät der PM10-Belastung erschwert 
den Nachweis eines kleineren 
PM10-Ausstosses, sei das als Folge 
einer Umweltzone (Fahrverbot für 
«Stinker») oder Tempobeschrän-
kung. Wegen ausbleibenden Berufs-
verkehrs und Lastwagenfahrverbots 
haben wir aber an Sonntagen 
gleichsam eine europaweite Um-
weltzone. Die verkehrsspezifische 
Luftverunreinigung sinkt sonntags 
im Mittel auf etwa einen Drittel, 
während die PM10-Belastung kaum 
abnimmt und der geringe Rückgang 
zudem ähnlich stark auch weitab 

vom Verkehr eintritt. Oder: Gegen 
Ende 2001 war der Gotthardtunnel 
für zwei Monate gesperrt. Der 
Transitverkehr (täglich 4000 Last-
wagen) brach völlig ein. So vermin-
derte sich die verkehrsspezifische 
Luftverschmutzung an der Auto-
bahn um zwei Drittel. Eine geringe-
re PM10-Belastung war hingegen 
nicht nachweisbar.

kein einFLuss. Solche Fakten über-
zeugen Luftfachleute des Kantons 
Zürich nicht. In einer Studie zu den 
Auswirkungen von fünf Tagen 
Tempo 80 auf Autobahnen im 
Februar 2006 behaupteten sie, die 
PM10-Belastung sei dadurch um 
fünf bis zehn Prozent gesunken. 
Werden die an den drei Autobahn-
abschnitten während fünf Tagen 
ermittelten Werte hingegen korrekt 
ausgewertet, ergibt sich sieben Mal 
eine tiefere, ein Mal eine gleiche 
und sieben Mal gar eine höhere (!) 
PM10-Belastung durch Tempo 80. 
Andernorts verglichen dieselben 
Fachleute die Höhe des Kaltluftsees 
und die PM10-Belastung mit dem 
Verkehrsaufkommen. Fazit: Obwohl 
die Höhe des Kaltluftsees tief blieb, 
stiegen die Feinstaubwerte kaum. 
Begründet wurde dies mit Verkehrs-
rückgang. Nach der veröffentlichten 
Grafik verminderte sich aber das 
Verkehrsaufkommen erst drei Tage 
später – die Untersuchung bewies 
demnach also unabsichtlich, dass 
das Verkehrsaufkommen keinen 
Einfluss auf die PM10-Belastung 
hat. Zu diesem Befund kommt auch, 
wer den vorgelegten Feinstaubver-
lauf mit einer zeitlich erhöhten 
Auflösung nachverfolgt.

Werte bei Tempo 80 
ergeben sieben Mal 
eine tiefere, ein Mal eine 
gleiche und sieben Mal 
eine höhere Belastung.

briefe

eine leihgabe ist 
keine Schenkung
schenkung: Genfer kunstmuseum; 
BaZ 12. 3. 10
Wenn Ölmagnat Jean-Claude Gandur 
einen Teil seiner Sammlung für geplan-
te 99 Jahre an Genfs Museum ausleiht, 
ist das keine Schenkung. Die Leihga-
ben werden vom Museum sorgfältig 
aufbewahrt, konservatorisch gepflegt 
und versichert. Das Museum, das ei-
nen Teil der Objekte ausstellen kann, 
erbringt handfeste Leistungen. Diese 
und das vorläufig offene Ende der Part-
nerschaft sollte man nicht vergessen.

Dieter Koepplin, baSel

Kastensystem hat 
bedeutung verloren
indiens Frauen ohne Quote; 
BaZ 9. 3. 10
Der Artikel bietet einseitige und ober-
flächliche Informatio nen. Ich bin eine 
Frau indischer Abstammung und woh-
ne seit 1989 in der Schweiz. Frauen in 
Indien haben gleiche Rechte wie Män-
ner, zum Teil mehr als im Westen. Man 
hört von Frauen unter drückung, aber 
meistens bei eher ungebildeten Men-
schen, das verstösst gegen das Gesetz. 
Das Kastensystem, vom Westen kriti-
siert, war eine Hierarchie aufgrund 
des Berufs, ein strenges Klassensystem 
wie in jedem anderen Teil der Erde. 
Vier Hauptkasten wurden in Unterkas-
ten unterteilt. Nur die unterste Unter-
kaste der unteren Kaste (Sudra) waren 
Unterprivilegierte, auch Kastenlose 
oder Harijans genannt. Im modernen 
Indien ist das Kastensystem altertüm-
lich und hat die Bedeutung verloren; 
Inder wählen den Beruf nicht mehr an-
hand ihrer Kaste. Laut dem Artikel 
macht die untere Kaste mehr als die 
Hälfte der Bevölkerung aus. Was mit 
«untere Kaste» gemeint ist, bleibt aber 
unklar. Falls es Harijans sind, ist die In-
formation falsch. Sollten 20 Prozent 
des Parlaments von Harijans besetzt 
sein, wäre es eine stolze Leistung. Ha-
rijans waren unterprivilegiert; sie er-
hielten starke Unterstützung von Re-
gierung und Gesellschaft. Vergessen 
wird, dass die Inder, die zu «höheren 
Kasten» gehören, auch zur höchsten, 
den Brahmans, oft arm sind und als 
Diener oder Haushalftshilfe arbeiten.
 Sangeeta Mohanty, Duggingen

werkplatz und 
Finanzplatz sind eins
Gastbeitrag: Weissgeldpolitik 
stärkt die schweiz; BaZ 15. 3. 10
Isoliert das Ausland den Finanzplatz 
Schweiz, treffen Sanktionen vor allem 
den Werkplatz. Transparente und ver-
lässliche Finanzpolitik, nenne man sie 
nun «Weissgeldstrategie» oder anders, 
ist also im vitalen Interesse des Landes. 
Ich bin froh, dass Gewerbedirektor Pe-
ter Malama dieser Selbstverständlich-
keit in seiner Partei und Fraktion zum 
Durchbruch verholfen und Interessen 
der KMU wahrgenommen hat.

urS haSler, baSel

haben auch sie ein interessantes Foto geschossen?

Senden Sie es an «leserbrief@baz.ch» (inkl. Bildunterschrift 
und Ihres Namens). Über die Auswahl der Fotos  
und deren Erscheinen in der Basler Zeitung wird keine 
 Korrespondenz geführt.  
Der Abdruck erfolgt honorarfrei. 

Fussgänger geduldet.
Autos hABen Vortritt. Das ist zwar ein Fussgängerstreifen 
zwischen tram und einkaufszentrum – am Dreispitz –, aber 
Fussgänger scheinen nicht wirklich vorgesehen zu sein. Wer 
Vortritt hat, ist jedenfalls klar. LESERFoTo MAx uNoLD, BASEL

leserfoto

ANZEIgE

ÖV ist nur vernünftig 
auf Schweizer Seite
Die Parkplatzfrage beschäftigt 
viele städte; BaZ 15. 3. 10
Das Hauptanliegen der Parkraumbe-
wirtschaftung, Pendler zum Umstei-
gen auf öffentlichen Verkehr (ÖV) zu 
bewegen, ist in Zürich und Bern ein-
fach: Von Bergdietikon oder Mühle-
berg ist man dank mit Bundesgeld top 
ausgebauter S-Bahn bequem in einer 
halben Stunde in Zürich beziehungs-
weise in Bern. In Basels trinationaler 
Region existiert nur auf Schweizer Sei-
te ein halbwegs vernünftiger ÖV. So 
braucht es an den Endhaltestellen zu-
erst ausreichend Parkiermöglichkei-
ten, bevor wir Pendlern die Zufahrt 
zur Stadt mit Strafzöllen verwehren.

urS jungo, baSel

basel kommt 
pendlern entgegen
Man lese und staune: Was vom Gewer-
beverband Basel-Stadt – munitioniert 
durch den Baselbieter Nationalrat 
Hans Rudolf Gysin – an der vom Gros-
sen Rat beschlossenen neuen Park-
raumbewirtschaftung kritisiert wird, 
schneidet im Vergleich zu anderen 
Grossstädten als eher «pendlerfreund-
liche» Variante ab. Zürich kennt keine 
Pendlerkarte – es muss auf Parkhäuser 
ausgewichen werden. Bern bietet den 
Pendlern nur die Möglichkeit an, eine 
Tageskarte zu erwerben. Augenfällig, 
dass die Stadt Basel den Pendlern aus 
den umliegenden Regionen mit seiner 
gemässigten Lösung entgegenkommt. 
Wer eine verkehrsarme, somit konsu-
mentenfreundliche Innenstadt för-
dern will, muss konsequenterweise Ja 
zu der ausgewogenen Basler Park-
raumbewirtschaftung sagen.
 DoMinique KÖnig-lüDin, baSel, 
 groSSrätin Sp

Keine alternativen 
zu den gebühren
Die armen Pendler, Anwohner, Besu-
cher und Gewerbler Berns und Zürichs 
werden offenbar stärker geschröpft, 
als die Basler Regierung das mit uns 
vor hat. Das macht dieses Vorhaben 
aber nicht besser. Das Schädliche an 
der geplanten Parkraumbewirtschaf-
tung ist eigentlich nicht die Höhe der 
Gebühren, sondern die Tatsache, dass 
gar keine Alternativen zu den Gebüh-
ren bestehen. Solange kein ausrei-
chendes Angebot an Parkraum mit di-
rektem Anschluss an Zug, Bus und 
Tram besteht, sind viele Pendler und 
Besucher gezwungen, mit dem Auto in 

die Stadt zu fahren. Entweder bleiben 
sie dann nach Einführung der Park-
raumbewirtschaftung einfach weg, 
oder sie werden von der Regierung ge-
schröpft, ohne dass die Umwelt ge-
wonnen hätte. Immerhin werden sie 
weniger geschröpft als in Zürich und 
Bern. Ein schwacher Trost.
 urS welten, baSel,  
 präSiDent pro innerStaDt

parkhäuser 
an der peripherie
Wenn schon vergleichen, bitte richtig: 
Auf der BaZ-Karte fehlt die Entwick-
lung von Staus in den Städten. Und ist 
es nicht so, dass in allen Städten, die 
Parkieren verdammen, das Gewerbe 
zurückgeht? Basel versucht mit vielen 
Massnahmen, den Verkehr so zu be-
hindern, dass es den Menschen verlei-
det, mit dem Auto in die Stadt zu fah-
ren. Das Einzige, was erreicht wurde, 
sind Staus und unnötige Umweltbelas-
tung. Oder glaubt man, ein Motor im 
Leerlauf sei keine Belastung? Das rich-
tige Mittel gegen den Verkehr ist, ihn 
laufen zu lassen. Autos müssen schnell 
aus der Stadt raus, und wenn sie in der 
Stadt sind, schnell abgestellt werden 
können. Für die Pendler, die die Stadt 
braucht, muss es Lösungen mit Park-
häusern in der Peripherie geben.
 philip Karger, baSel, lDp

Der Suchverkehr 
wird eingeschränkt
Dank dem Vergleich mit den anderen 
Städten wird verdeutlicht, dass die 
basel-städtische Variante der Park-
raumbewirtschaftung sehr gut ist. Par-
kieren wird in Basel weiter sehr güns-
tig sein; nicht nur Anwohner werden 
berücksichtigt, sondern auch Pendler 
und Gewerbetreibende. Zudem wird 
der leidige Suchverkehr eingeschränkt, 
Anwohner werden einfacher einen 
Parkplatz in ihrer Umgebung erhalten, 
Pendler werden eher aufs Auto ver-
zichten. Es ist also eine sehr ausgewo-

gene Vorlage, die absolute Unterstützung 
geniesst; daher muss dem Referendum 
eine klare Absage erteilt werden.
 tanja SolanD, baSel, groSSrätin,  
 FraKtionSpräSiDentin Sp

Freiburg i. br. hat ein 
park-and-ride-System
Ich halte es für vermessen, Parkprobleme 
in Paris, Berlin und Rom mit jenen in Basel 
zu vergleichen. Die einzige vergleichbare 
ausländische Stadt ist Freiburg i. Br. Da 
gibt es ein grosszügiges Park-and-ride-
System; Parkieren ist gratis. Eine fünfköpfi-
ge Familie kann sich für etwa neun Euro 
eine 24 Stunden gültige Karte der Tram- 
und Busbetriebe für das Stadtgebiet am 
Automaten kaufen. Die Fahrzeit in die 
Stadt ist sehr kurz. Und Basel? Eine Jah-
reskarte für 2000 Franken für einen nicht 
garantierten Parkplatz. Dies entspricht in 
manchen Quartieren der Miete eines Ein-
stellhallenplatzes. Man darf gespannt sein, 
wie sich diese Mieten entwickeln werden. 
Davon sind dann auch Quartierbewohner, 
nicht nur die Pendler betroffen.

KlauS KilliuS, binningen


